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LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER,

vor genau 50 Jahren rumorte es an den Unis: eine Generation von Studierenden wol lte
Revolution, begehrte auf gegen das Establ ishment, gegen starre Regeln und verkrustete
Strukturen. Die 68er-Bewegung ist uns al len ein Begriff. Man hat Bilder im Kopf: von
nackten Kommunen-Bewohnerinnen, langhaarigen Demonstranten, von Hippie-Festivals
inklusive Sex-Orgien. Was ist dran an dieser Vorstel lung? Und: Was hat das heute
überhaupt noch mit uns zu tun? Diese Fragen schreien danach, in einem Heft
beantwortet zu werden. Es geht um fl iegende Tomaten und den Beginn des
Geschlechterkampfes. Um Hightech-Vibratoren und Lust. Um Körperhaare und ihr
Fehlen. Und um Bamberger 68er, die ein Gefängnis aufbrechen wol len.

Viel Spaß beim Lesen!
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DIE ACHTUNDSECHZIGER
eine Chronologie der Ereignisse

JUNI 1967
studierende in westberlin demonstrieren
beim besuch des persischen schahs. als die
polizei die proteste gewaltsam auflöst, wird
der student benno ohnesorg von einem
polizisten erschossen. sein tod löst
deutschlandweit proteste aus.

NOVEMBER 1967
An der Universität Hamburg entrollen
Studierende ein Transparent mit der
Aufschrift "Unter den Talaren - der

Muff von 1000 Jahren".

OKTOBER 1967
ANTIKRIEGSKUNDGEBUNG IN
WASHINgton d.c. mit 250.000
teilnehmern.

AUGUST 1967
HÖHEPUNKT DES "SUMMER OF LOVE" IN

SAN FRANcISCO.

FEBRUAR 1968
DER sozialistische deutsche
studentenverbund veranstaltet den
internationalen vietnamkongress im
audimax der fu berlin. APRIL 1968

in bamberg demonstriert man gegen den vietnamkrieg.
In berlin verübt der rechtsextremist josef bachmann

ein attentat auf den studentenanführer rudi dutschke.
dutschke stirbt 1979 an den spätfolgen des attentats. die

studentenbewegung macht vor allem die einseitige
berichterstattung des springer-verlags für

bachmanns tat verantwortlich.

von Oliver Steffens, GRAFIK: Larissa Günther



7

OSTERN 1968
Nach dem attentat auf dutschke

protestieren studierende
deutschlandweit, vor allem am
springer-hochhaus in Berlin.

MAI 1968
Mehr als 50.000 menschen aus ganz
deutschland demonstrieren in bonn gegen die
geplanten "deutschen notstandsgesetze". in
bamberg wird am schönleinsplatzein ein sit-in
gegen die gesetze von der polizei aufgelöst.
DREi wochen später verabschiedet der bundestag
die verfassungsänderung. JULI 1969

In ebrach versammeln sich aktivisten der APO
zum Knastcamp (artikel S.18).

AUGUST 1969
auf dem gelände der yasgur-farm in bethel,
ny, findet das woodstock-festival mit etwa
450.000 besuchern statt.

JULI 1970
verbrennung von 44 zeugnissen am gabelmann

als protest gegen die bevorteilung
wohlhabender familien im bildungssystem.

Duden Online
SIT-IN
Aktion von Demonstrierenden, bei der sich die Beteiligten demonstrativ irgendwo, besonders
in oder vor einem Gebäude, hinsetzen, um auf Missstände aufmerksam zu machen, gegen etwas
zu protestieren o.Ä..

APO
(Außerparlamentarische Opposition): nicht fest organisierte Aktionsgemeinschaft, besonders
von Studierenden und Jugendlichen, die als antiautoritäre Bewegung die Durchsetzung
politischer und gesellschaftlicher Reformen außerhalb der (als handlungsunfähig erachteten)
parlamentarischen Opposition versuchte.
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VON DE N STU DE N TI SC H E N KRAWALLE N DE R RE VOLU TI ON ÄRE N 68E R SPÜ RT M AN I N
BAM BE RG WE N I G – BI S I M J U LI 1 969 Ü BE R H U N DE RT AKTI VI STE N E I N OBE RFRÄN KI SC H E S

G E FÄN G N I S BE LAG E RN U N D DAS LAN DRATSAM T STÜ RM E N . E I N E RE C H E RC H E ZU M
E BRAC H E R KN ASTC AM P.

FÜNF TAGE REVOLTE
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V
iel ist nicht los an diesem Dienstagabend

im oberfränkischen Ebrach 30 Kilometer

westl ich von Bamberg. Hin und wieder

rauscht ein Auto über die durch die Ge-

meinde führende Bundesstraße B22, drei Passanten ha-

ben sich vor die geschlossenen Geschäfte verirrt, eine

Gruppe Touristen erkundet die Fassaden der denkmal-

geschützten Häuser, bevor sie im „Hotel Klosterbräu“

zum Essen verschwindet. Von Revolution und Krawal l ist

wenig zu spüren.

Ganz anders 49 Jahre zuvor. Damals ist Reinhard Wetter

in Ebrach untergebracht. Acht Monate sol lte der Mün-

chener Student in der Strafanstalt einsitzen, unter an-

derem wegen Beförderungserschleichung. Er hatte in

der Straßenbahn Flugblätter verteilt und dafür keine

Fahrkarte gelöst. Um ihn zu befreien, kommen über

hundert Demonstranten in die oberfränkische Marktge-

meinde, demonstrieren, verteilen Flugblätter, versuchen

in das Gefängnis einzudringen. „Der Ort ist aus den Fu-

gen geraten“, erzählt eine Zeitzeugin.

Der Schauplatz für fünf Tage Unruhe l iegt mitten zwi-

schen Fachwerkhäusern, Landmetzgerei und Raiffeisen-

bank: ein Zisterzienserkloster. Große Bleiglasfenster

zieren den barocken Bau, immer wieder lugen Stachel-

draht und Kameras zwischen dem roten Sandstein her-

vor. Seit 1958 nutzt die bayerische Justiz das Kloster als

Jugendstrafanstalt, 1969 bringt sie hier den Häftl ing

Wetter unter. Zunächst ohne große Probleme. Ein da-

mal iger JVA-Beamter beschreibt ihn am Telefon als

„patent“ und „anständig“. Ein Interview wil l er nicht ge-

ben. Überhaupt ist es schwierig, Beamte von damals zu

finden. Ruheständler könne man nicht vermitteln,

schreibt die Pressestel le des Pol izeipräsidiums Ober-

franken. Die Unterlagen seien vernichtet, der Grund:

Datenschutz. Die, die man doch findet, schweigen l ie-

ber. Reden wol len nur die anderen. Teilnehmer des

Knastcamps. Anwohner.

Wetters Fal l wird zum Pol itikum. Seine Mitstreiter wol-

len das Urteil nicht hinnehmen, der Student sol l frei-

kommen. Deshalb lädt die Außerparlamentarische

Opposition (APO) zum Knastcamp in Ebrach. Aus ganz
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Deutschland reisen die Demonstranten an, darunter

sol len auch die späteren RAF-Terroristen Andreas Baa-

der, Gudrun Enssl in und Irmgard Möl ler gewesen sein.

Anwohner erinnern sich an Sprechchöre, an Plakate.

„Freiheit für Wetter“ und „Wir lassen uns nicht, wir

müssen uns kriminal isieren“ stand darauf. Für die

Ebracher eine Herausforderung. „Das muss man sich

vorstel len: Plötzl ich tauchen in einer kleinen Beamten-

gemeinde Leute auf, die sich anders bewegen, anders

outen, anders kleiden“, erzählt Theresia Arnholdt. Die

62-jährige gebürtige Ebracherin war zwölf, als die APO

in die Kleinstadt kam. „Wir Kinder fanden das natürl ich

klasse, aber es gab Leute, die sehr aggressiv und ge-

waltbereit reagiert haben.“ Es kam zu „Tätl ichkeiten“,

schrieb der Fränkische Tag. „Die Älteren haben sich

provoziert gefühlt, sind auf die losgegangen und haben

die an den Haaren gepackt“, sagt Arnholdt. Es kommt

nicht nur zu Zusammenstößen mit den Anwohnern,

auch zwischen Demonstranten und der Staatsgewalt

entstehen Konfl ikte. Die APO versucht, sich mittels ei-

nes Rammbocks Zugang zum Gefängnis zu verschaffen.

Das Tor öffnet sich, aber die Pol izei kann verhindern,

dass Demonstranten in die Strafanstalt eindringen.

Die Pol itik kritisiert die Aktion stark, versucht sie zu ver-

hindern. Der damal ige CSU-Vorsitzende Franz-Joseph

Strauß spricht von „Tieren“, auf die man für Menschen

gemachte Gesetze nicht anwenden könne. Der Land-

kreis verbietet mittels Verordnung das Zelten in der

ganzen Region. Die APO muss auf andere Landkreise

ausweichen – oder ist auf die Hilfe von Anwohnern an-

gewiesen. Roland Arnholdt gibt den Demonstranten für

eine Nacht Quartier. „Da hat sich in mir etwas aufge-

wühlt, wenn man das Zelten einfach so verbietet“, er-

zählt der 68-Jährige, der mit Theresia Arnholdt

verheiratet ist und im Jahr 1969 gerade mit der Schule

fertig war. „Die haben ja nichts verbrochen.“ Sein Bru-

der Hilmar schlägt ihm damals vor, die Demonstranten

in seinem Haus unterzubringen. Das Grundstück hatte

Arnholdt von seinem Großvater geerbt, heute ist es

verkauft, steht aber immer noch am Ortsende von Un-

tersteinach bei Ebrach. Zwei Gebäude, ein großes Einfa-

mil ienhaus und ein längl iches Nebengebäude, beide in

schmutzigem Weiß gehalten. „Das Haus stand damals

leer“, sagt Arnholdt. „Wir hatten Platz genug.“ Kurz

nachdem etwa 20 Demonstranten ihre neue Unterkunft

bezogen haben, stehen Beamte des Landratsamtes auf

dem Hof und versuchen, die Famil ie unter Druck zu

setzen. „Mein Stiefvater war ein Freigeist“, erzählt Arn-

holdt. „Der hat die da wohnen lassen, solange sie sich

ordentl ich verhalten haben.“ Eine Nacht verbringen die

Demonstranten bei Roland Arnholdt. Am nächsten

Morgen um neun Uhr brechen sie auf, fahren mit den

mitgebrachten Bussen und PKW Richtung Bamberg.

Nach Bamberg gelotst werden sie von Christoph Mück,

der als gebürtiger Bamberger den Weg zum Land-

ratsamt kennt. „Das waren pol itische Aktivisten, wild

aussehende Rebel len“, erzählt Mück, der sich eher zu-

fäl l ig der Gruppe um Fritz Teufel und Dieter Kunzel-

mann anschloss. Der damals 18-Jährige wol lte

eigentl ich nur ein Konzert im Camp besuchen, Spaß ha-
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AN ZE I G E

FLORIAN HÖRLEIN U N D KRISTINA KOBL

G I N G E N I N S PI ZZI N I , U M VÖLLI G STON E D AU F
M Ü C K ZU WARTE N .

Randale, bevor die Aktion beendet wird. Sie werfen Ak-

ten aus dem Fenster, beschädigen einen Fernschreiber.

„Am Ende war es dumm, völ l ig stoned auf den Landrat

zu warten, der nie kam“, sagt Mück heute. „Rundum nur

Chaos bis zur Verhaftung.“ Mück und die anderen

Aktivisten verbringen eine Nacht im Bamberger

Gefängnis. „In der U-Haft haben al le nur ‚Kunzel ‚ Kun-

zel ! ‘ gerufen“, sagt Mück. Gemeint ist Dieter Kunzel-

mann, einer der Anführer der Aktivisten. „Ein Guru der

Antiautoritären, absurd.“

Nach fünf Tagen kehrt wieder Ruhe ein. „Am Samstag

gab die APO auf. Sie brach ihr Knastcamp im Raum

Ebrach ab und verduftete“, schrieb der Fränkische Tag.

„Das war wie ein Spuk, der am nächsten Tag rum war“,

sagt Roland Arnholdt. Die Mitgl ieder der APO fahren

weiter, eine Gruppe verschlägt es über Ital ien nach Jor-

danien. Dort in ein mil itärisches Ausbildungslager. Die

Radikal isierung der Szene beginnt. Und auch in Bam-

berg hinterlässt das Knastcamp Spuren, erzählt Mück:

„Nach '69 kamen Arbeiter ins Pizzini zum Diskutieren,

die vorher nur ‚Studentla‘ vermöbeln wol lten.“

ben, Leute treffen. „Ich wol lte nur die alternative Szene

kennenlernen.“ Heute ist Mück Inhaber der Bamberger

Weinstube Pizzini. Dort sitzt er an einem der Holztische

und erzählt von der Aktion und der Szene, die er als

dogmatisch beschreibt. „Mir kam das al les ein bisschen

kindisch vor", sagt Mück. Immer wieder faltet er ein

Stück Papier, mehr gelangweilt als nervös. Sein Bl ick ist

meist in die Ferne gerichtet, seine Augen sind aus-

druckslos. Ab und zu lacht er trocken – so als würde

ihm die Absurdität der Situation in diesem Moment

wieder einfal len.

Die 40 APO-Leute hätten sich im Landratsamt bereits

ausgekannt, schrieb der Fränkische Tag. „Sie stürmten

zielstrebig bis ins Vorzimmer des Landrats vor.“ Da die

Beamten zuerst denken, die Aktivisten wol len das Ge-

richt stürmen, bleibt den Demonstranten kurz Zeit für
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SE X OFFE N TH E M ATI SI E RT ZU H ABE N , G I LT ALS VE RDI E N ST DE R 68E R. I H RE ZI E LE WARE N
DI E E N TTABU I SI E RU N G U N D E M AN ZI PATI ON DE R SE X U ALI TÄT. WI E BE FRE I T I ST DI E LU ST

DE R FRAU H E U TE ?

BEFREIT BEFRIEDIGT?
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A
lex und ich stehen vor einem Sexshop. Rot-

weiß leuchtet das Orion-Schild über

unseren Köpfen. Unsere Gestalten spiegeln

sich verzerrt in dem mit Kleiderpuppen

bestückten Schaufenster. Wir wol len herausfinden, was

aus der sexuel len Befreiung der 68er geworden ist. Sind

wir hier richtig? Leopardenkleider, Leder-Bodies mit

tiefem Ausschnitt und Unterhosen, die die Genital ien

atmen lassen, springen dem Betrachter ins Auge.

Outfits, designt für die Lust des Mannes. Von der Lust

der Frau ist noch nichts zu sehen.

Beim Betreten des Ladens wird sofort klar: Hier werden

wir fündig. Gezielt steuere ich die Dildo-Wand an.

Dildos und Vibratoren in al len Farben, Größen und

Formen, die danach schreien, gekauft und benutzt zu

werden. Ich sehe einen pinken Vibrator, der sehr dem

ähnelt, der zu Hause in meinem Nachtschrank l iegt. Ein

Geschenk einer Freundin nach einer Trennung, eine

Aufforderung, meine sexuel le Lust nicht von Männern

abhängig zu machen.

Für die jetzige Generation sind Masturbation,

Pornographie, Verhütung und Selbstbestimmung über

das eigene Sexleben völ l ig normal . Doch völ l ig normal

ist al l das noch gar nicht so lange. Noch in den 60ern

war der Trauschein mit einem Freibrief des Mannes für

Sex gleichzusetzen. Erfül l te die Frau ihre sogenannte

Beischlafpfl icht nicht, konnte der Mann sich scheiden

lassen und die Frau galt vor Gericht als verantwortl ich

für die Scheidung. Die Pil le gab es damals nur für

verheiratete Frauen, oft auch erst nach drei Kindern und

nur mit der Einverständniserklärung des Mannes.

Der erste Sexshop weltweit von Beate Uhse wurde 1962

unter dem Namen „Fachgeschäft für Ehehygiene“
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eröffnet. Das Sortiment bestand aus Dessous,

Magazinen, Aufklärungsbüchern, pharmazeutischen

Präparaten und einigen Stimulationsartikeln. Hauptziele

der Firma waren Verhütung und Aufklärung.

Thematisiert wurde die Lust in der Ehe, nicht die Lust

der Frau mit sich selbst.

Bereits aus der Antike sind Dildos bekannt, sie dienten

der voyeuristischen Stimulation des Partners. Im 18.

Jahrhundert entwickelten sich Dildos weg vom

Erotikartikel hin zum medizinischen Hilfsmittel . Sie

wurden zur Erweiterung der Vagina vor der Entbindung

genutzt und auch Vibratoren wurden zunächst gegen

die angebl iche Krankheit der „weibl ichen Hysterie“

entwickelt. Bis weit ins 20. Jahrhundert wurde der

Vibrator in der Werbung als medizinisches oder

hauswirtschaftl iches Gerät getarnt. In den 1920ern

wurde er als Hilfsmittel gegen Verspannung und zur

Erhaltung der Schönheit und Jugend der Ehefrau

beworben, später als Gerät zur Hygiene,

Menstruationsregelung und Hautpflege.

Im Verlauf des 20. Jahrhunderts, besonders im Zuge der

68er, brachte die sexuel le Revolution einen

schamfreieren Umgang mit Sexspielzeugen mit sich.

Tarnung hinter medizinischen Zwecken war nicht mehr

nötig. „Die Bewegung um 1968 hat bewirkt, dass sich

Männer und Frauen mehr mit Sexual ität

auseinandersetzen“, erklärt die Soziologin Martina Löw.

„Die Enttabuisierung von Masturbation ermögl ichte

auch den Frauen, ihren Körper schamfreier zu

entdecken.“ Sie spricht von der Enttabuisierung von

„Homosexual ität, Masturbation, außerehel ichem

Geschlechtsverkehr und Sexual ität zwischen mehreren

Menschen.“

Wie sieht es mit der Masturbation heute aus? Wir

wol len die Meinung einer Expertin. Christine Küffner ist

seit zwölf Jahren Geschäftsführerin bei Orion und

bereit, uns einige Fragen zu beantworten. Wie hat sich

das Sortiment für Frauen in den letzten Jahren

entwickelt? „Es hat sich um 100 Prozent verbessert“,

sagt Küffner. „Es ist vielfältiger, farbiger und von der

Qual ität her wesentl ich besser geworden.“ Die

Material ien seien hochwertiger geworden, weg vom

nicht Vagina-freundl ichen Jel ly hin zur Verwendung von

Sil ikon. Weg vom harten, einfachen Vibrator, der nur als

Stab fungiert und hin zur Stimulation der Kl itoris und

des G-Punkts der Frau. „Herstel ler beschäftigen sich

mehr und mehr mit der Lust der Frau“, sagt Küffner.

Vor zwölf Jahren hätten die Dildos auch noch wie

Penisse ausgesehen, erzählt die 57-Jährige. Doch mit

der Zeit seien sie immer bunter geworden und hätten

sich wegbewegt von der Penisform. Die Lust der Frau ist

nicht mehr an die anatomischen Gegebenheiten des

biologischen Geschlechts gebunden. Der Penis ist nicht

mehr zwingender Bestandteil von Sex und

Befriedigung.

Ein Bl ick ins Regal zeigt, wie weit die Veränderung der

Form von Sextoys geht. Ich greife nach einem Gerät,

das mehr einem Handventilator als einem Sexspielzeug

gleicht. Ich halte es auf meine Hand und drücke auf den

Knöpfen herum, plötzl ich beginnt das Gerät meine

Finger mit Druckwel len zu stimul ieren. Oh. Keine

Gebrauchsanleitung nötig. Ich schaue auf das

Preisschild und erstarre, Lust ist teuer. 190 Euro.

Küffner erklärt die Technik dieses Hightech-Vibrators,

der anhand von Druckwel len die Kl itoris stimul iert und

von dem es heißt, er bringe die Frau in kürzester Zeit zu

"DER PENIS IST NICHT

MEHR ZWINGENDER

BESTANDTEIL VON SEX

UND BEFRIEDIGUNG"
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CHARLOTTE SÖNTGEN U N D ALEXANDER

VIERTMANN H ABE N DI E SU C H E N AC H DE M
PE RFE KTE N ORG ASM U S E I N FAC H AU FG E G E BE N
U N D SI N D STATTDE SSE N BU RG E R E SSE N
G E G AN G E N .

einem intensiven Orgasmus. Auch beil iegende Gleitgele

versprechen dies. Werbungen für den „Womanizer“

sprechen von der Entdeckung einer al les verändernden

Technik und dieses Versprechen scheint zu überzeugen.

Orgasmen. Kl itorale Orgasmen. Diese Optimierung von

Masturbation scheint mir nicht wirkl ich zu einer

befreiten Sexual ität zu passen. Auch Martina Löw

beobachtet, dass diese Entwicklung nicht unumstritten

ist: „Es wurde aber auch viel darüber gesprochen, dass

die Fixierung auf den Orgasmus die Breite der

Sexual ität zu sehr einschränkt. Viele Frauen wol lten

keine Technik im Bett haben.“

Auch auf Social Media l iegt der Fokus immer mehr auf

Orgasmen: Erika Lust, Produzentin feministischer

Pornos, hat auf ihrem Instagram-Account die Chal lenge

„one orgasm, one victory“ gestartet. Im Laufe dieser

Chal lenge fordert sie auf zu rebloggen, wenn man

heute schon einen Orgasmus hatte. Unter dem Hashtag

#cumoutloud sol len Fol lower ihr Orgasmusgesicht

posten. Doch mit dieser Fokussierung auf Orgasmen

geht eine Ausgrenzung derer einher, die nicht zum

Höhepunkt kommen.

Beim Verlassen des Shops sind Alex und ich in

Gedanken versunken. Die Frage um die sexuel le

Befreiung erscheint nun kontroverser als beim Betreten

des Ladens. Die Lust der Frau ist nicht nur enttabuisiert,

sie ist emanzipiert. Doch ist die Frau sexuel l befreit? Sie

ist selbstbestimmt, hat sich aber verfangen im

Optimierungswahn unserer heutigen Gesel lschaft. In

unserem Perfektionismus.
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SIMON HEIMGÄRTNER (24) -
SURVEY STATISTIK

ES GIBT UNZÄHLIGE ARTEN, SEINE KÖRPERHAARE ZU TRAGEN. ABER WAS STECKT
EIGENTLICH DAHINTER: REINE ÄSTHETIK ODER POLITISCHE STATEMENTS?

HAARIGE ZEITEN

B
LUIS REITHMEIER (22) – PSYCHOLOGIE

TEGIST RENNER (21) – PSYCHOLOGIE

VON MARESA BAUER UND INSA PRÜNTE
FOTOS: MARESA BAUER
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HANNAH KLOß (20) – PSYCHOLOGIE

JOSEPHINE MAFULU (22) – PÄDAGOGIK UND ROMANISTIK

LYNN MIKLIK (20) – PSYCHOLOGIE

CHARLOTTE SÖNTGEN (20) –
SOZIOLOGIE
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DIE 68ER KÄMPFTEN FÜR FREIHEIT, GRUNDRECHTE UND GLEICHBERECHTIGUNG. DOCH
AUCH INNERHALB DER BEWEGUNG WURDE VERBISSEN GEKÄMPFT. VON EINEM

TOAMTENWURF, DER DIE GESELLSCHAFT VERÄNDERTE.

VON WEGEN

EMANZIPIERT
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"AUCH DIE

FRAUEN-

BEWEGUNG

WAR NICHT IN

SICH

SOLIDARISCH"
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MIT ESSEN WIRFT MAN NICHT, FINDEN TAMARA

PRUCHNOW UND ANTIGONI RAKOPOULOU . DIE
AKTION WAR TROTZDEM GANZ GEIL.
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DIE TRADITIONELLE ROLLENVERTEILUNG UND DIE VORRANGSTELLUNG DES MANNES SIND
GEBROCHEN. DEN FEMINISMUS BRAUCHT ES ALSO NICHT MEHR? DOCH. ABER AUF

VERNÜNFTIGE ART UND WEISE.

#NOTMYFEMINISM

ANJA HEDER WÄRE FROH, WENN SICH IN IHRE
INFORMATIKVORLESUNGEN EIN PAAR MEHR
FRAUEN VERIRREN WÜRDEN.

D
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UM TEIL DER BOOMENDEN START-UP-SZENE ZU WERDEN, MÜSSEN GRÜNDER NICHT NACH
BERLIN ODER MÜNCHEN ZIEHEN. AUCH IN BAMBERG WERDEN IMMER MEHR STUDIERENDE

ZU UNTERNEHMERN. UNTERSTÜTZUNG GIBT ES DAFÜR REICHLICH.

VON DER SCHNAPSIDEE
ZUR GESCHÄFTSIDEE
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MARIE RÜHLE UND ANNA SCHELD WÜNSCHEN
SICH AUCH EINEN LEBENSMITTELAUTOMATEN
IN IHRER STRAßE. ABER LIEBER MIT PIZZA UND
DÖNER STATT MIT EIERN.

INTERVIEW MIT CHRISTIAN
SCHIEBER, VORSTANDSMIT-
GLIED VON BAMBERG START-
UPS E.V. UND GRÜNDER DER
SOFTWARE- UND BERA-
TUNGSFIRMA BYTABO.
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Was ist ein Fehler, den du häufig

bei Start-ups beobachtest?

Was ist der wichtigste Tipp, den du jungen Gründern

geben kannst?

Ist Bamberg ein geeigneter Ort, um

ein Start-up zu gründen?

Was macht ein erfolgreiches Start-up aus?
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RUND UM DIE UNI

GUTE ERGEBNISSE IM CHE-RANKING

VON ELENA BRUCKNER UND MARIA MENZEL

SO WEIT IST DIE NEUE MENSA
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VERLORENE KLAUSUREN, GESTRICHENE SEMINARE UND FRUST AUF BEIDEN SEITEN: EINE
UNGLÜCKLICHE VERKETTUNG VON VORFÄLLEN IM ERZIEHUNGSWISSENSCHAFTS-BEREICH
FÜR LEHRÄMTER (EWS) MACHTE EINIGEN STUDIERENDEN IN DIESEM SOMMERSEMESTER

DAS LEBEN SCHWER.

UNAUFFINDBAR
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ANNA FINK UND KILIAN RÜTZEL MUSSTEN
TEILE DES ARTIKELS NOCH MAL SCHREIBEN,
NACHDEM DIE CHEFREDAKTION SIE VERLOREN
HATTE.
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FOTO: LUDWIG HAGELSTEIN
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5 TIPPS FÜR DEN

IM CAMPING-VAN MIT BACKPACK
1. Nicht zu viel einpacken!

2. Stromversorgung!

3. Sicher ist sicher!

4. Nimm dir ein paar Luxusartikel mit!

5. Sei offen für Neues und Unerwartetes!

1. Packe den Van clever!

2. Autokenntnisse vorausgesetzt!

3. Fahr doch mal nach Skandinavien!

4. Was muss, das muss!

5. Sei bereit für das Offline-Leben!



33LEBEN

IM ZELTIN DER STADT
1. Was zählt, ist der Boden!

2. Apropos Reisepartner…

3. Das Zelt

4. Der Klassiker

5. No risk, no fun!

1. Frag Locals statt Reiseführer!

2. Nimm dir Zeit für Details!

3. Erkunde die Stadt zu Fuß!

4. Geh hoch hinaus!

5. Auch Reisen geht durch den Magen!

VON NINA EICHENMÜLLER, KRISTINA KOBL,
JANA PETERSEN UND KATINA RASCHKE
GRAFIKEN: LARISSA GÜNTHER

PERFEKTEN URLAUB
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RUHEPOL
SCHÖNE ORTE RUND UM BAMBERG

Bamberg ist schön, aber klein. Wer einmal

über den Tellerrand von Hainpark und

Sandstraße hinausschauen will oder einfach

nur gestresst ist, dem sei geraten: Fahr' raus!

Eine ziellose Erkundungstour durchs Umland

lohnt sich!

VON LUDWIG HAGELSTEIN
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Tafelberge gibt es nicht nur in Südafrika, sondern auch in Oberfranken.

Die Lebensader eines Ortes: Dorfstraße, Brunnen und Kirche. Hier ist die Welt noch in Ordnung.
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Diametraler Gegensatz? Vom Kuhstal l in die Kirche in unter 15 Sekunden.

Auf einen Schoppen im Schatten: Ein Weingut auf der ältesten erhaltenen Burg im Steigerwald.



BAMBERG IST ZWAR WUNDERSCHÖN, ABER NICHT GERADE AUFREGEND? VON WEGEN!
SPAZIERT MAN DES NACHTS DURCH DIE STADT, LÄSST SICH ALLERLEI RÄTSELHAFTES

ENTDECKEN.

VON ILLEGALEN CLUBS
UND

ILLUMINATENTREFFEN

VON LARISSA GÜNTHER

L
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1. Sitzende Demonstration

2. Bekanntes Festival der 68er

3. Politische Ausrichtung der 68er

4. Außerparlamentarische Opposition (Abk.)

5. Typisches Symbol der 68er

6. Langhaarige Aktivisten

7. Summer of Love in ...

8. Erschossener Student Benno ...

9. Verlag der Bild-Zeitung

10. Besitzerin des ersten Sexshops

11. Ort des Knastcamps nahe Bamberg

12. Sigrid Rügerwarf eine ...

13. Startup von Ben und Jonas

14. Hier gilt das Jedermannsrecht

15. Pizzini-Wirt

16. Hightech-Vibrator

4

3

HINWEISE AUF DIE RICHTIGEN BEGRIFFE FINDET IHR IM HEFT!
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